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Abb. 1: Biber (Foto: W. Wisniewski / blickwinkel.de) 



Niedersächsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz  – Vollzugshinweise Säugetierarten – 
 Biber (prioritär) November 2011 

Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz – NLWKN 2 
 

1 Lebensweise und Lebensraum 

1.1 Lebensraumansprüche  
 Grundsätzlich sind Biber hinsichtlich ihrer Lebensraumansprüche sehr flexibel und anpas-

sungsfähig, dennoch gibt es einige besiedlungsrelevante Mindestanforderungen an die 
Qualität der Habitate. 

 Als semiaquatisches Säugetier beansprucht der Biber vorzugsweise langsam fließende (Ge-
fälle max. 2%) oder stehende (ab 300 qm Fläche), natürliche oder naturnahe, störungsarme 
und im Winter ausreichend frostfreie Gewässer und deren Uferbereiche mit strukturreicher, 
d.h. dichter, überhängender Vegetation und weichholzreichen Gehölzsäumen mit gutem 
Regenerationsvermögen (RIEDER & ROHRER 1982, Willharms 2005). 

 Besiedelt werden Altwässer in Auenlebensräumen, aber auch Gewässer in Niedermoorge-
bieten sowie sonstige Gewässer im Agrar- und Siedlungsraum und in Teichwirtschaften. 

 Die Reviergröße variiert jahreszeitlich und liegt im Sommer bei 1-3 km Fließgewässerlänge 
(HEIDECKE 1986, 1991, SCHNEIDER 1994, HEIDECKE & IBE 1997), bei ungünstiger 
Nahrungsverfügbarkeit 5 (REICHHOFF 1988) bis 9 km (ZAHNER 1996), im Winter ist sie 
bedeutend geringer (oft nur wenige 100 m; RECKER 1975, SCHNEIDER 1994, EBERS-
BACH & REIßMANN 1998); Stillgewässer werden ab etwa 300 qm Größe von einem 
Revierverband besiedelt (REICHHOLF 1982, BALODIS 1992), mehrere Familien nur an 
relativ großen Seen (DJOSHKIN & SAFONOV 1972). 

 Siedlungsreviere werden markiert und intraspezifisch verteidigt; Nahrungsreviere der ein-
zelnen Familienverbände können jedoch räumlich überlappen. 

 Wasser ist Medium für Fortbewegung, Nahrungstransport und Schutz vor Feinden; neben 
den elementaren Nahrungsressourcen müssen daher auch ausreichende Deckungs- und 
Siedlungsmöglichkeiten vorhanden sein. 

 Die Wassertiefe sollte mindestens 80 cm, für Bauanlagen mindestens 2 m, die Breite min-
destens 5 m bis ca. 20 m betragen (FREYE 1978, SCHWAB et al. 1994); die Gewässer-
ränder sollten stellenweise relativ steil (> 45°-Hangneigung) und – für die Anlage von Wohn-
röhren – auch grabbar sein (HEIDECKE 1985b). 

 Röhren- bzw. Burgeingänge liegen obligatorisch unterhalb der Wasseroberfläche. 
 Limitierender Faktor für die ganzjährige Besiedlung von Gewässerabschnitten ist u.a. eine 

ausreichende Verfügbarkeit von Winternahrung (RIEDER & ROHRER 1982, RIEDER 1985). 
 
1.2 Lebensweise 
 

1.2.1 Verhalten und Dispersion 

 Biber sind unter natürlichen Umständen vorwiegend dämmerungs- und nachtaktiv, Tag-
aktivität ist aber (abhängig von weitgehender Störungsfreiheit im Siedlungsgebiet) ebenfalls 
möglich. 

 Es besteht ausgeprägte Reviertreue; innerhalb der Revierverbände bestehen in der Regel 
enge soziale Kontakte; beide Eltern kümmern sich um die Aufzucht der Jungtiere. 

 Dispersionsmigration der ältesten Jungtiere zur Suche neuer, eigener Siedlungsreviere er-
folgt meist im dritten Lebensjahr; Entfernung durchschnittlich 25 bis 30 km, in Einzelfällen 
auch weit über 100 km möglich; Orientierung vorrangig an Gewässerläufen aber im Einzel-
fall auch Auswanderung über Wasserscheiden hinweg möglich (ZAHNER 1996, NITSCHE 
& PACHINGER 2000). 
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1.2.2 Raumnutzung und -gestaltung 

 Biber besiedeln Erdhöhlen (30-60 cm breit 
und im Extremfall bis zu 100 m lang, sowie 
mit Holz und z. T. auch mit Schlamm 
abgedeckte Mittelbaue aber auch aus 
Gehölzteilen aufgeschichtete Burgen 
(siehe nebenstehende Zeichnung); 
Wohnröhren werden aufgegeben, sobald 
fallende Wasserstände den Eingang frei-
legen. 

 Biber bauen unter geeigneten Umständen 
Dämme zur Wasserstandsregulierung an 
Gewässern mit schwankenden Wasser-
ständen; Dämme werden dann vom Biber 
laufend kontrolliert und ggf. ausgebessert 
bzw. bei Zerstörung auch relativ kurzfristig 
neu errichtet; Geräusch fließenden 
Wassers im Dammbereich löst Bautätigkeit 
aus (HEIDECKE & IBE 1997). 

 Abhängig von Gewässerbreite und Gefälle 
sind Dämme meist ca. 70-100 cm hoch 
und bis zu 10 m lang. 

 Durch Dammbau sind Biber in der Lage, 
ihren Lebensraum aktiv zu gestalten; 
Fällung und Verbiss beeinflussen die 
Vegetationsentwicklung. 

 

Abb. 2: Biberburg (Quelle: H. GEIPEL, DVWK 1997, S. 29) 
 
 
1.3 Fortpflanzungsbiologie 
 Biber leben überwiegend monogam in kleinen Familienverbänden. 
 Diese bestehen im Idealfall aus den beiden Elterntieren mit den vorjährigen Jungtieren 

sowie den aktuellen Neugeborenen und umfassen im Durchschnitt ca. 5-6 Individuen. 
 Paarung erfolgt zwischen Januar und März, die Tragzeit beträgt ca. 105-107 Tage  

(DOBOSZYŇSKA & ZUROWSKI 1983). 
 Wurfgröße variiert, umfasst aber meist ca. 3 bis zu 6 Individuen. 
 Neugeborene behaart und sehend; können schwimmen aber nicht tauchen. 
 Säugezeit dauert bis zu zwei Monate. 
 Jungtiere nehmen nach ca. zwei Wochen erstmals (zusätzlich) pflanzliche Nahrung auf; 

Baumfällungen sind erst mit etwa 10 Monaten (nach dem Zahnwechsel) möglich 
(ZUROWSKI et al. 1974). 

 Hohe Mortalität bei den Jungtieren (im ersten Lebensjahr bis zu 54 %, MUNR 1999); Über-
lebensrate bis zur Fortpflanzungsreife beträgt ca. 2 % (HEIDECKE 1991). 

 Die durchschnittliche Lebenserwartung von Bibern liegt unter natürlichen Bedingungen bei  
8 bis 10 Jahren (FREYE 1978, NOVAK 1987, HEIDECKE 1991). 

 
1.4 Nahrungsökologie 
 Die Ernährung ist unspezifisch herbivor, d.h. rein vegetarisch; Biber nutzen mehr als 300 

verschiedene Nahrungspflanzenarten (DJOSHKIN & SAFONOV 1972). 
 Der Bedarf liegt bei ca. 1,5 kg Grünmasse täglich pro Tier (HEIDECKE & IBE 1997). 
 Das Spektrum besteht überwiegend aus Wasserpflanzen (v. a. deren Rhizome), Gräsern 

und Kräutern (Sommernahrung) sowie aus der geschälten Rinde und dem Jungwuchs von 
Sträuchern und Bäumen (Winternahrung) (HEIDECKE & KLENNER-FRINGES 1992). 
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 Bei Holzpflanzen liegt Präferenz eindeutig bei den Weichholzarten (Pappeln und Weiden) 
(DANILOV & KANN`SHIEV 1983). 

 Opportunistisch werden ggf. auch landwirtschaftliche Kulturen (Rüben, Mais etc.) genutzt 
(HEIDECKE 1985a, b). 

 Im Herbst kommt es zur Anlage von schwimmenden Nahrungsflößen aus holzigen Pflanzen 
in Bau-/Burgnähe als winterlicher Nahrungsvorrat (Biber halten keinen Winterschlaf). 

 
 
2 Verbreitung und Bestandssituation 
 Ursächlich hatten vor allem die Faktoren "Bejagung" und "Vertreibung" den Biber in weiten 

Teilen Europas verschwinden lassen (LINSTOW 1908, SCHNEIDER 1994). 
 Ursprünglich war der eurasische Biber über Asien und Europa (mit Ausnahme von Irland 

und Island) einmal weit verbreitet; bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts war das Gesamtvor-
kommen allerdings auf ca. 1.200 Tiere dezimiert worden. Schon fast ausgerottet, hatte sich 
der eurasische Bestand danach bis 1998 wieder auf etwa 430.000 Tiere erholt (WWF 2007). 

 Die Stabilisierung des Bestandes und die Wiederausbreitung des Elbebibers hatte, ausge-
hend von einem Restbestand von etwa 200 Tieren im Mittelelbegebiet in den 1930er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts ihren Ursprung genommen (DORNBUSCH 1988); aktuell bzw. zur 
Jahrtausendwende wurde die Population (mit deutlichem Schwerpunkt in den elbanliegen-
den Bundesländern) auf ca. 6.000 Tiere, der bundesdeutsche Gesamtbestand aller Unterar-
ten auf über 10.000 Exemplare geschätzt (DOLCH et al. 2002). 

 
2.1 Verbreitung in Niedersachsen 
 Zwischenzeitlich etablierte Vorkommen an der Elbe und den Mündungen der Nebenflüsse 

von Schnackenburg bis in den Landkreis Harburg 
(Das wohl wesentlichste Vorkommen, dessen Begründung ausschließlich auf natürliche 
Zuwanderung aus den elbaufwärts liegenden benachbarten Bundesländern Brandenburg 
bzw. Sachsen-Anhalt (Bereich der Mittleren Elbe) zurückgeht, befindet sich im Gebiet des 
Biosphärenreservats Niedersächsische Elbtalaue) (EBERSBACH et al. 1999, 2001). 

 Vorkommen an der Hase und Ems (ursprüngliche Ansiedlung an der Hase im Rahmen 
wissenschaftlicher Projekte der Universität Osnabrück). 

 Vorkommen im Drömling regelmäßig, aber noch kleine Ansiedlungen (NITSCHE 1995). 
 Nachweise südlich von Hannover, Landkreise Hameln-Pyrmont und Hildesheim, gehen 

vermutlich zum großen Teil auf entwichene Biber zurück (BLANKE 1998). 
 Einzeltiere an der Aller und in den Landkreisen Soltau-Fallingbostel und Hannover 

(SCHULTE 1996). 
 Die Datenlage ist insgesamt als recht gut zu beurteilen. 
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Karte 1: Verbreitung des Bibers in Niedersachsen 
 

2.1.1 Verbreitung in FFH-Gebieten 
Tab. 1: FFH-Gebiete mit besonderer Bedeutung für den Biber 
 (sortiert nach aktueller Bedeutung für die Art) 

 FFH-Nr. Name  FFH-Nr. Name 

1 74 Elbeniederung zwischen  
Schnackenburg und Geesthacht  5 092 Drömling 

2 247 Gewässersystem der Jeetzel  
mit Quellbächen 6 013 Ems 

3 045 Untere Haseniederung 7 306 Lingener Mühlenbach und  
Nebenbach 

4 090 Aller (mit Barnbruch), untere 
Leine, untere Oker    

 

2.2 Bestandssituation in Deutschland und Niedersachsen 

2.2.1 Bestandsituation in Deutschland 
 Hauptvorkommen des Bibers in den neuen Bundesländern außer Thüringen (in Branden-

burg flächendeckend) und in Bayern. 
 Disjunkte Vorkommen u. a. im westlichen Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen, im 

Saarland, im südlichen Hessen und in Baden-Württemberg (SCHULTE 1996). 
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 Der bundesdeutsche Gesamtbestand setzt sich aus unterschiedlichen Unterarten zusam-
men und umfasst über 10.000 Tiere (DOLCH et al. 2002). 

 

Karte 2: Verbreitung des Bibers in Deutschland 
(Karte: BfN, www.bfn.de/0316_bewertung_arten.html) 

 
2.2.2 Bestandsituation in Niedersachsen 
 In Niedersachsen ist derzeit von einem Gesamtbestand von über 500 Individuen auszuge-

hen, davon mindestens 400 im Verbreitungsschwerpunkt der Unteren Mittelelbeniederung. 
 Im Biosphärenreservat Niedersächsische Elbtalaue werden die potenziell verfügbaren Re-

vieroptionen voraussichtlich bereits in den kommenden zwei bis drei Jahren – und damit 
deutlich früher als bisher angenommen – mehr oder weniger vollständig besetzt sein 
(KAISER 2002, EBERSBACH & WILLHARMS 2007). 
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2.3 Schutzstatus 
 

FFH-Richtlinie: 

Anhang II 
  prioritäre Art 
Anhang IV 
Anhang V 

 
 
 
 

Berner Konvention   

Bonner Konvention   

Bundesnaturschutzgesetz: § 7 Abs. 2 Nr. 13: besonders geschützte Art 
§ 7 Abs. 2 Nr. 14: streng geschützte Art 

 
 

Jagdrecht: Art unterliegt BJagdG od. NJagdG 
Jagdzeit festgesetzt 

 
 

 
 
2.4 Erhaltungszustand 
Der aktuelle Erhaltungszustand der Art ist in Niedersachsen in der kontinentalen Region 
"schlecht", in der atlantischen Region "unzureichend". Die potenziellen Habitate sind bei weitem 
noch nicht besiedelt. Die Zukunftsaussichten sind jedoch als günstig zu bezeichnen. 
 
 Es besteht im Wesentlichen eine populationsgenetisch ausreichende regionale Bestand-

dichte mit guten Voraussetzungen für die weitere Erhaltung und Entwicklung. 
 Analog zur bundesweiten Entwicklung gilt der Populationstrend als positiv (zunehmend, in 

Niedersachsen mit 450 % in der Beobachtungsperiode 1994-2006; Quelle: Entwurf des 
FFH-Berichtes 2007). 

 Lediglich bei der Habitatbilanzierung besteht derzeit ein ungünstiges quantitatives Verhältnis 
aufgrund der landesweit immer noch weitgehend lückenhaften Besiedlung; es sollte daher 
aus populationsbiologischen Gründen mittelfristig eine Vernetzung der westlichen Vorkom-
men mit der Elbepopulation angestrebt werden (Vergrößerung der Population und des Habi-
tats um mindestens 10 TK25-Quadranten notwendig). 

 Die bereits besiedelten Habitate sind für den Biber als ökologisch vergleichsweise flexible, 
plastische Art überwiegend relativ gut geeignet. 

 
Tab. 2: Bewertung des Erhaltungszustands in Deutschland und Niedersachsen (FFH-Bericht 2007)  

atlantische Region kontinentale Region 
Kriterien 

D NI D NI 

Range u g u g 

Population u u u s 

Habitat u u g s 

Zukunftsaussichten g g g g 

Gesamtbewertung u u u s 

x = unbekannt g = günstig u = unzureichend s = schlecht 
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2.5 Beeinträchtigungen und Gefährdungen 
 Gefährdungsgrad: Rote Liste Deutschland (1998): 3 – Gefährdet 

 Rote Liste Niedersachsen (1991): 0 – Ausgestorben 
 
 Mindestens die niedersächsische Einstufung entspricht allerdings heute nicht mehr der tat-

sächlichen Gefährdungssituation. 
 Konkrete Beeinträchtigungen könnten sich in Niedersachsen aus dem Straßenverkehr (Kol-

lisionen) sowie Veränderungen in Lauf und Struktur von Fließgewässern ergeben. 
 Das gleiche gilt für die potenziellen Gefährdungen; hier sind den genannten Faktoren noch 

Wassersport und Eingriffe in die Wasserpflanzen- und Ufervegetation zur Abflussverbes-
serung als wesentlich hinzuzurechnen. 

 Beeinträchtigungen und Gefährdungen werden ebenso wie die Effizienz von Artenhilfs-
maßnahmen (s. u.) wesentlich von der weiteren Akzeptanzentwicklung und diese wiederum 
vom konkreten Konfliktpotenzial zwischen Mensch und Biber beeinflusst; dies betrifft 
o land- und forstwirtschaftliche Nutzungskonflikte durch Fraß an Kulturpflanzen, 
o Baumfällungen und -schälungen sowie  
o Überflutungen von Flächen und Verkehrswegen im Zuge von Dammbauaktivitäten und 
o Angraben von Hochwassersicherungseinrichtungen (Schutzdeichen) und Dämmen in 

der Teichwirtschaft in den Einzugsbereichen der Siedlungsgewässer. 
 
 
3 Erhaltungsziele 
Vorrangig ist die nachhaltige Stabilisierung und Entwicklung der Population des Elbebibers 
durch Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes. 
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Tab: 3: Matrix zur Bewertung des Erhaltungszustands 
(Quelle: BfN [2009]: Überarbeitete Bewertungsbögen der Bund-Länder-Arbeitskreise als Grundlage 
für ein bundesweites FFH-Monitoring) 
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4 Maßnahmen 
Der konkrete Maßnahmenbedarf zur Sicherung und Verbesserung des Erhaltungszustandes 
von regionalen Populationen des Elbebibers konzentriert sich in erster Linie auf Ansätze zur 
Entflechtung von Nutzungskonflikten und (damit) auf eine Verbesserung der Akzeptanz; weitere 
Artenhilfsmaßnahmen zielen auf die Habitatverbesserung und damit auf eine Sicherung der 
Siedlungsmöglichkeiten und Nahrungsgrundlagen. 
 
4.1 Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen 
 Entflechtung von Nutzungskonflikten an landwirtschaftlichen Kulturen und Minimierung po-

tenzieller Gefahrenquellen (Untergraben) durch Einrichtung eines nutzungsfreien Uferrand-
streifens (Biberstreifen) auf einer Breite von ca. 15-20 m (GEIERSBERGER 1997), bei forst-
lich genutzten Flächen Randstreifen (Sukzessionsstreifen) von mindestens 30 m Breite 

 Bereitstellung bzw. Sicherung eines ausreichenden natürlichen Nahrungsangebotes durch 
angepasste, extensivierte Gewässerpflege (Entkrautung) nur nach Bedarf, ggf. incl. An-
pflanzung von zusätzlichen Gehölzbeständen (Weiden, Pappeln etc.) 

 Einbau von hydrologisch neutralen unterirdischen Schutzgittern (anstatt Spundwänden) zwi-
schen Ufer und Deichfuß zum Deichschutz 

 Anlage von Biberrettungshügeln (Ablenkung der Siedlungsaktivitäten von Straßendämmen 
und Deichen) 

 Effektive Drainage von Biberdämmen durch Röhrensysteme zur Vermeidung von Über-
flutungen 

 Aufstellung von Warnschildern an Biberwechseln an frequentierten Verkehrswegen 
 Schutz von einzelnen Nutzhölzern (Obstgehölze) durch Anlage von Baummanschetten oder 

bibersicheren Zäunen 
 Aufbau und Organisation eines Verbundes ehrenamtlicher Biberbetreuer und "Revierpaten" 
 Im kritischen Sonderfall: Maßnahmen zur "Habitatverschlechterung" zwecks Vergrämung 

oder Fang und Umsiedlung einzelner Tiere. 
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4.2 Gebiete für die Umsetzung mit Prioritätensetzung (s. Karte 3) 
 FFH-Gebiete mit Vorkommen der Art 
 Landkreise/Städte mit Nachweisen (Soltau-Fallingbostel, Hildesheim, Hameln-Pyrmont: Ein-

zelfund bzw. möglicherweise entwichene Gehegetiere)  
 Landkreise/Städte, die zeitnah besiedelt werden können. 

 

 
Karte 3: Gebiete für die Umsetzung von Schutzmaßnahmen 
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4.3 Bestandsüberwachung und Untersuchungsbedarf 
 Regelmäßiges Monitoring erforderlich 
 Wissenschaftlich besonders sinnvoll sind Untersuchungen zur "carrying capacity" von regio-

nalen Siedlungsarealen und zum konfliktbezogenen populationsökologischen Management-
bedarf sowie zu vegetationsökologischen Veränderungen unter dem Einfluss einer Biber-
besiedlung. 

 Revierbetreuung durch ehrenamtliche Kräfte (Biberbetreuer) zur weiteren Unterstützung. 
 
5 Schutzinstrumente 
 Flächenerwerb durch die öffentliche Hand 
 Einsatz von Artenschutzmitteln für freiwillige Leistungen/Vereinbarungen 
 Hoheitlicher Artenschutz auf rechtlicher Grundlage des NElbtBRG sowie der BArtSchVO 
 Anpassung der Gewässerentwicklungs- und Pflegeplanung 
 flankierend: Öffentlichkeits- und Informationsarbeit. 
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